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Blind 99

Staatsanwaltschaft
räumt Fehler ein

Luzern AbsofortmussdieStaats-
anwaltschaft ihreEntscheidewie-
der transparent machen. Das
Kantonsgericht Luzern hat diese
Woche entschieden, dass sie die
rechtskräftigen Strafbefehle öf-
fentlichzugänglichmachenmuss.
Die Staatsanwaltschaft hatte ein
entsprechendes Gesuch der
«Zentralschweiz am Sonntag»
AnfangSeptemberzuUnrechtab-
gelehnt. Das Beschwerdeverfah-
renhatbewirkt, dassnuneinSys-
tem eingeführt wurde, das die
Einsichtnahmevereinfacht – und
das schweizweit Schule machen
könnte. (ber.) 15
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NeuerAngriff auf die Sommerzeit
Uhrenstreit NachRussland verzichtet auch die Türkei auf die Zeitumstellung. Aus

der SVP erklingt nun der Aufruf an die Schweiz, es ihnen gleichzutun.

Heute Morgen herrscht wieder
Winterzeit – oder «Normalzeit»,
wie SVP-Nationalrätin Yvette
Estermann zu sagen pflegt. Das
klingewenigernegativ, findetdie
Krienserin. Schlecht sei vor allem
dieSommerzeit, die am27. März
2017wieder beginnenwird:Mo-
natelang litten ihretwegen Teile
der SchweizerBevölkerungunter
Schlafmangel. Die SVP-Politike-
rin wird darummit einerMotion

in der Wintersession verlangen,
dass die Schweiz auf die Zeitum-
stellung verzichtet. Statt die Uh-
ren imFrühling eine Stunde vor-
und im Herbst zurückzustellen,
soll stets dieWinterzeit gelten.

Mit demAnliegen ist die Na-
tionalrätin vor sechs Jahren be-
reits einmal bei ihren Ratskolle-
gengescheitert.Damals liess sich
Estermann von der Abschaffung
der Sommerzeit in Russland in-

spirieren. Inzwischen ist der
Nationalrat nach rechts gerückt,
weitere Länder haben gewech-
selt. Heuer dient Estermann die
Türkei als Vorbild, weil diese es
ab sofort bleiben lässt, anderUhr
zu drehen.

Auch auf der Baleareninsel
Mallorca hat das Parlament in
dieser Woche die «ewige Som-
merzeit» gefordert. Für südliche
Länder seidieSommerzeit geeig-

net, fürnördlichemüssedieWin-
terzeit alsNormalzeit gelten, sagt
Estermann.

Aufrufe inMedienund
HunderteKommentare

DieSchweizerhattendieEinfüh-
rungderSommerzeit 1978ander
Urne verworfen. Als das Land
deswegenzur Insel geriet, kehrte
dasParlamentdenEntscheidwe-
nig später. Seither ist der Streit

nie ganz abgeebbt. Nun scheint
er gar schneller zu drehen. Vom
«Tages-Anzeiger» bis zum
«Stern»publiziertendieserTage
MedienAufrufe zurAbschaffung
der Sommerzeit, begleitet von
Hunderten Online-Kommenta-
ren. Gemäss einer Umfrage der
deutschen Krankenkasse DAK
halten drei Viertel der Teilneh-
mer die Zeitumstellung imSom-
mer nicht für sinnvoll. (red.) 36

«Verzweiflungkann ichmir nicht leisten»

Er zählt zu den erfolgreichsten
Schriftstellern im deutschspra-
chigen Raum: Rafik Schami. Im
Interviewäussert sichder gebür-
tige Syrer zum Krieg in seinem
Heimatland.DieLage ist drama-
tisch.Und trotzdemsagt Schami:
«Verzweiflung ist ein Luxus, den
ich mir nicht leisten kann.» Lei-

der finde sich in den Reihen der
Oppositionkein syrischerNelson
Mandela. Schami:«Vieleder füh-
rendenPersönlichkeitenderOp-
position sind inzwischenkorrupt,
unglaubwürdig.»

Schami hofft vor allem auf
eines: «Dass derWesten irgend-
wannaufwachtundbegreift, dass

seine Sicherheit viel, viel teurer
undwichtiger ist als dasGeschäft
mit dem billigen Erdöl und teu-
renWaffen.»

Der Autor, der 1971 nach
Deutschland kam und in Mann-
heim lebt, bestätigt im Interview,
dass das Regime von Diktator
Baschar el Assad mehrmals ver-

suchte, Schami für sich zugewin-
nen: «Über fünfAufforderungen
vonarabischenKollegenundVer-
legern, den ‹Revolutionsroman›
zu schreiben habe ich abge-
lehnt.»Heute fordert Schamiun-
missverständlich den Sturz des
Assad-Regimes. Deutlich sind
seine Worte auch bezüglich der

Flüchtlingskrise und den Ängs-
ten, die damit verbunden sind.
«Eine Abschottung ist auf unse-
rer Welt unmöglich», betont er
und fügt an: «Der Schwachsinn
derPopulisten, die gegenFlücht-
linge hetzen, weil sie angeblich
dieSicherheit gefährden, lullt die
Bevölkerung ein.» (bu.) 2/3

Der syrische Erfolgsautor Rafik Schami. Bild: Imago

Justiz ermittelt
gegen Treuhänder
Luzern Wegen Verdachts auf
Veruntreuung, Urkundenfäl-
schungundBetrughatdieStaats-
anwaltschaft gegen einenLuzer-
ner Treuhänder die Untersu-
chungeingeleitet.DerMannwird
verdächtigt, eineMandantin um
mehrere hunderttausend Fran-
kenbetrogenzuhaben.Umseine
Kundin zu täuschen, legte er ihr
etwa gefälschte Dokumente vor.
Dasgaberbei einer polizeilichen
Einvernahme zu. Aus den Akten
wird auch ersichtlich, dass der
Treuhänder monatlich 30 000
Frankenverprassteund laut eige-
nenAngaben«shoppingsüchtig»
war. (eer.) 13

Gründerfamilie
gibt nicht auf

Sika Nach dem Urteil zu Guns-
ten des Sika-Verwaltungsrats am
Freitag gibt sich die Gründer-
familie des Baarer Baustoffkon-
zerns nicht geschlagen. Urs Bur-
kard, Sprecher der Familie,
spricht von einer «deutlichen
Einseitigkeit desUrteils».Dieses
müssenunvonhöherenGerichts-
instanzen beurteilt werden.

Peter V. Kunz, Wirtschafts-
jurist undGutachter der Familie,
zeigt sich überrascht über das
Urteil. Das Hauptargument des
KantonsgerichtsZug sei ziemlich
einzigartig inder Schweiz, sagt er
auf Anfrage. (red.) 11
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Marathon-Tipps:
Der ehemalige
Weltklasseläufer
Markus Ryffel vor
dem heutigen
Swiss City Marathon
in Luzern.

Piazza 37

Fabian Biasio, Luzerner Fotograf,
der über AllerheiligenBilder
zumThemaTod ausstellt.

«Der Tod kann
mitWürde
verbunden
sein.»

Weshalb
Online-Liebe
ein Irrtum ist.
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1:0
Fussball: Hochdorf
(2. Liga inter) besiegt
Eschenbach im
Seetaler Derby.






